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legenheit, sind heute doch beispielsweise Ueberwär-
mungsbäder ein günstiger Ersatz. Wer allerdings das
Buch der Bücher kennt, hat eine noch weit bessere Aus-
sieht, heißt es doch darin, daß die göttliche Säuberung
der Erde von allem Verderblichen auch allem Schmerz
ein Ende bereiten wird. So lange er aber noch herrscht,
müssen wir ihm möglichst zweckdienlich begegnen.
Wer einen noch tiefern Blick in das Leben von Prießnitz
werfen möchte, wer seine Persönlichkeit, seine Eigen-
tümlichkeit und seinen umfassenden Wirkungskreis nä-
her kennen lernen möchte, der beschaffe sich das inte-
ressante Buch «Heilendes Wasser» von Hugo Scholz, das
im Manz-Verlag in München 8 zu DM. 10.80 erhältlich
ist. Der Verfasser hat es meisterhaft verstanden, uns
das getreue Lebensbild von Prießnitz mit seinem uner-
müdlichen Tatendrang und seiner steten Opferfreudig-
keit vor Augen zu führen.

FRAGEN UND ANTWORTEN

Nierenbeckenreizung
Frau S. aus E., die uns den Urin zur Untersuchung einsandte,
befürchtete eine Schrumpfniere zu haben, da das Wasser trotz
fleißiger Einnahme von Nierentropfen und Nierentee nur spärlich
wegging. Unsere Antwort lautete: «Zum Glück hat es sich bei
Ihnen nicht bewahrheitet, daß eine Schrumpfniere vorliegt, denn
die Niere als solche arbeitet durchaus zufriedenstellend. Sie ist
etwas belastet, das ist richtig, aber doch nicht ernstlich in Mit-
leidenschaft gezogen. Das, was Ihnen Schmerzen bereitet, ist das
Nierenbecken, das einen Reizzustand anzeigt. Nach der Urin-
analyse besteht bei Ihnen sogar eine kleine Neigung zu Nieren-
steinen. Wir würden Ihnen deshalb sehr empfehlen die Nieren-
tropfen Nephrosolid, sowie auch einmal das Rubia als Vorbeu-
gungsmittel zu gebrauchen. Es ist empfehlenswert, wenn Sie die
Nierentropfen stets mit etwas Nieren- oder Hagebuttentee ein-
nehmen. Auch würden wir Ihnen raten, auf die Nierengegend
heiße Kräutersäekehen aufzulegen. — Verwenden Sie ferner auch
noch Hydrosan DB, denn daß Sie so wenig Wasser lösen können,
ist nicht nur ein Störung der Niere, sondern das hängt auch mit
dem Gewebe zusammen. Das Bindegewebe hält bei Ihnen das Was-
ser zurück und das Hydrosan D 3 kann diesbezüglich sehr wirk-
sam sein. — Wichtig ist, daß Sie keine scharfen Gewürze noch
gewöhnliches Kochsalz zu sich nehmen. Verwenden Sie zum Wiir-
zen der Speisen das Meersalz Herbamare. Essen Sie auch viel
Naturreis. Zur allgemeinen Stärkung des Gewebes sollten Sie noch
Urticalcin einnehmen.»
Erst ein Jahr später, also im Mai dieses Jahres, berichtete die
Patientin über den Erfolg. Sie schrieb:

FadZZcZ möeZte ZcZ //men non //erzen daaZea /wr die w&eraws
gw/ea MedZZamea/e, die mir so wo// taten itad ?aZcZ awcZ so
zw sagea gaaz Zeiiten. /eZ Zitt an Z/ararwrZaZ/wag and Zatte
meZr aZs ein oder fast zwei JaZre NcZaierzea in der Nieren-
gegead. Zwei Aerzte fanden nicZts aZs RZewraa oder ArtZritis,
&Zs icZ endZicZ aw/Zör/e, da die ScZmerzea ja docZ nicZt nacZ-
Zie//e?i ttnd frei /Znen Rat einZoZte, and sieZe da, Sie fanden ja
&aZd Zeraws, wo es mir feZZte. Ris die Niere wieder recZt
/waZZZoaZerte, (/in<7 es einige IFocZea, a&er die ScZmeazea
naZmen non TFocZe zzt WocZe a&. Bereits &ia icZ einige Monate
gaaz frei non ScZater2e?i.»

Dieser Bericht zeigt uns vor allem, wie günstig die Urinanalyse
zur Beurteilung der Diagnose ist. Was dann noch folgen muß, ist
die richtige Mittelwahl, die Möglichkeit, diese zu beschaffen und
deren gewissenhafte Einnahme. Dies alles hört sich sehr einfach
an und ist es auch im Grunde genommen, denn auch das Ei des
Columbus war eine einfache Geschichte.

Uebermäßiger Harndrang
Herr H. aus W. teilte uns in seinem Schreiben vom 13. März dieses
Jahres mit, daß er infolge Erkältung an einem Blasenkatarrh
leide, den ihm der Hausarzt mit weißen, braunen und blauen
Pillen und zuletzt mit Penicillin-Ampullen und Hagenbuttentee
behandelt habe. Er schreibt ferner:

Der NcZmerz beim Wasser/Ösen ist dwrcZ die BeZaadZwag
rerscZwztadea, icZ Zaaa a&er gegeaü&er frZZer das Wasser
aicZt meZr so Zaage ZaZtea wad muß daZer seZr oft Wasser
Zösea, was zmaageaeZm ist. Die BZase eatZeert sicZ a&er jeweiZs
aoZZstäadig. — /cZ wäre /Zaea seZr daaZ&ar, weaa Sie mir
ZeZ/ea Zöaatea wad &itte Sie, mir die MediZamewte zazwsteZZew.»

Der Patient erhielt hierauf die Nierentropfen Nephrosolid, Nieren-
tee, Blasentropfen und Usneasan nebst Echinasan, um die Nach-
Wirkungen des Penicillins aufzuheben. Gleichzeitig wurden ihm
Sitzbäder mit Zinnkrauttee empfohlen oder an Stelle von diesen
das Auflegen feuchtheißer Wickel auf die Blasengegend mittelst
Zinnkrautteesäcklein. Diese Auflagen waren täglich 40 Minuten
lang durchzuführen und nach jeweiliger Abkühlung wieder zu
erneuern. Ferner war auch ein milde Diät unter Weglassung
scharfer Gewürze zu beachten. — Im Juni ging folgender
Bericht ein:

/cZ Za&e die MediZaaieate eiageaoramea wad die Zeilen Awf-
Zagea dwrcZge/üZrt. /cZ Zawa /Zaea mit Frewde mittei/ew, da/J
icZ Zeiaea w&ermä/Zigea Daradraag meZr Za&e wad awcZ das
Wasser toiede?* aormaZ wad oZae Sc/imerzea Zösea Zaaa. Für
/Zre Z/iZfe mo'c/îte icZ /Zaea aocZ meiaea &estea DaaZ aas-
sprecZea.»

Auch in diesem Falle erweist es sich, daß die einfachen Pflanzen-
mittel ihre Arbeit bis zur vollständigen Heilung durchzuführen
verstehen, was nicht nur sehr erfreulich, sondern auch beruhigend
und ermutigend ist.

AUS DEM LESERKREIS
Heilung von Bronchiektasien

Diese Krankheit kann bei Kindern als eine Entwicklungsstörung
beobachtet werden. Es handelt sich dabei um eine Erweiterung
und Auftreibung der feinsten Verzweigungen der Bronchien. Die
Behandlung ist nicht einfach. Jeden Morgen muß der Schleim
gründlich entleert werden, was durch die Hängelage erreicht wird,
indem Kopf und Oberkörper möglichst tief gelagert werden. Da-
durch kann der Schleim herauslaufen, was zwar einen starken
Hustenreiz verursacht, die Bronchien aber säubert. Günstige
Mittel dagegen sind: Urticalcin, Usneasan, Galeopsis und Petasan
nebst Kamillendampfinhalationen mit einigen Tropfen Eucalyp-
tusöl. — Diese Behandlung hatte, verbunden mit sportlichen
Uebungen beim Sohn von Herrn M. aus R. eine solch günstige
Wirkung, daß von einer Operation abgesehen werden konnte. Der
Vater schrieb:

«/cZ &ia so gZücZZieZ wad cZaaZ&ar, da/Z icZ die Operatioa a-icZZ
&ewiZZigt Za&e. M/Z meiaem SoZa ge/it es pZaaZasZisc/i vor-
wärZs, daaZ der gesäadtea ZZeiZmitteZ. Die DoZZorea sZeZea vor
eiaem RätseZ, so &esse-rf sieZ seia Zwstaad. Art/ dea Röatgea-
pZotos wmrde eia dwaZZer FZecZ aa der eiaea Seite der Image
/estgesteZZt. NacZ zwei MoaaZeîi war er verscZwwadea. Die
Fro/essorea ioarea erstartat ii&er diese gwte Besserwag. DaaZ
seiaer geistigea I/aZZwag /tad /Zre?- I/eZZmZZZeZ ZsZ waser So/ta
wieder der aZZe gewo?'dea.»

Solche Berichte sind ermutigend, zeigen sie doch, daß die ein-
fachen Pflanzenmittel auch bei schwierigen Fällen ihre Wirksam-
keit nicht verfehlen.

Bekämpfung von stetigem Husten

Frl. P. aus P., die vor Jahren bei der Pflege einer Lungenkranken
selbst erkrankte und infolgedessen wiederholt ein Sanatorium auf-
suchen mußte, schrieb uns im Februar dieses Jahres, daß sie trotz
naturgemäßer Ernährung in ihren Kräften immer sehr reduziert
sei, so daß den Winter über ein Husten den andern ablöste und die
Patientin um Rat und Mittel bat. Sie erhielt Galeopsis, Usneasan,
Imperatoria und Santasapinasirup und wurde nebst entsprechender
Diät noch zu täglichen Tiefatmungsübungen in frischer Luft an-
gehalten. Nach Verlauf von 3 Monaten schrieb sie:

/Zre MZZZeZ wad RatscZZäge Za&ea mZr seZr gwZ geZoZ/ea. Der
/o?'ZwäZreade ZZwsZea wad dZe BrwsZ/eZZreZzwagea, ZcZ ZoaaZe
deswegea rorZer sc/toa wocZeaZaag aZcZZ me/ir art/ dZe Seite
Ziegea, Za&ea sc/toa &aZd wwader&ar ge&essert.»

Dieser Bericht zeigt, daß die naturgemäße Ernährung mit den
körperlichen Schwächen nicht immer alleine fertig werden kann,
sondern noch spezifische Naturmittel benötigt, da sie intensiver
eingreifen und heilen können, während zugleich die richtige Er-
nährung unterstützend mitwirkt.

FeraatwortZicZer RedaZtor: Dr. Z. c. A. FogeZ, Tew/ea

Die hochwertigen, rohen

Samen
munden ausgezeichnet.
Sesam=Samen und Sesam=Produkte sind in allen Reform*
häusern erhältlich.

Sesam Produkte :

Sesampur (feinst gemahlene Sesamsamen) ersetzt das
Oel in der Salatsauce.

Sesamèl der Brotaufstrich aus Sesampur und aus*
ländischem Bienenhonig.

Sesam=Bonbons Sesamsamen und Roh=Zucker.
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